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Drittem Act.

(Das Innere einer irischen Bauernhütte. Rechts seitwärts steht ein niedriges Gurten¬

bett, auf welchem Danny schläft. Rechts und links Seitenthuren. Links seitwärts

ein Tisch, auf welchem ein Crucifix steht, davor eine alte Weinflasche, in welcher ein

Talglicht steckt.)

1. Scene.

Dan Nh (im Bett). Sheel ah (sitzt vor dem Tisch und ist eingeschlafen).

Danny (phantasirend). Gib inir den Schein — Dein Schreien

hilft Dir nichts! — Hinab — hinab mit Dir in die Fluthen! (Langsam

zu sich kommend, richtet er sich aus; sein Gesicht ist bleich, seine Augen glänzen fieberhaft.)

Mutter, Mutter!
Sheel. (erwachend). Riefst Du mich, Danny?
Danny. Gib mir einen Schluck Wasser, Mutter, ich sterbe

vor Durst.
Sheel. (schöpft Wasser aus einer Tonne, welche bei der Eingangsthüre steht

und reicht es ihm). Du fieberst noch sehr stark, mein Sohn!
Danny (auf feine Brust zeigend). Da — da brennt's wie Feuer

— und ist nicht zu löschen! Wie lange bin ich schon hier, Mutter?
Sheel. Heute sind es gerade 10 Tage.

Danny. Zehn Tage schon? Ich habe wohl die ganze Zeit über

viel dummes Zeug geschwatzt?

Sheel. Ach leider ja, lieber Danny, recht gottloses Zeug. Heute

vor zchn Tagen, in jener stürmischen Nacht, kamst Du, auf den Tod

erschöpft und blutend, durch jene Thüre in's Haus.
Danny. Ja, ja, ich erinnere mich!
Sheel. Du stürztest ohnmächtig zusammen, und ich brachte Dich

zu Bett. Als Du das Bewußtsein wieder erhieltest, sagtest Du mir,
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